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Einzahlungsschein muß folgende Aufschrift tragen: Pro Juventute,
Zentralsekretariat, Zürich, Nr. VIII/3100. Auf der Rückseite nicht vergessen: Unser
Beitrag an die Schweizer Jugendsammlung.

Die Sammlung wird am 18. Mai, am Tag des Guten Willens durchgeführt.
Die Sammlung wird am 30. Juni 1944 abgeschlossen.

Alle Leser, die keinen Anschluß an eine Sammelgruppe finden, können z. B.
mit ihrer Wettbewerbslösung eine Zwanzigermarke einsenden. Die Sammlung
steht unter Kontrolle von Pro Juventute.

Genau wie bei der Eisenbahn

Noch vor hundert Jahren las man in den Zeitungen viele Spottgeschichten
über die Eisenbahn. So wird von einem Lokomotivführer berichtet, der neben
der Lokomotive herlief und die Blätter eines Maßliebchens auszupfte und dazu
abzählte: Erreichen wir den Bestimmungsort heute noch? Erreichen wir ihn
morgen?

Ein Bild der ersten Eisenbahn in Holland aus den-. Jahre 1847. Beachte das flache Land! Links
und rechts war der Zug durch Balken, hinter denen die Schienen lagen, gesichert

Ein anderer Spötter erzählte, daß der Zugführer jeweils, wenn der Zug
bergauf fuhr, ausgestiegen sei und gerufen habe: «Die Reisenden der ersten
Klasse dürfen sitzen bleiben; die PassagieTe der zweiten steigen aus und gehen
zu Fuß; wer dritte Klasse fährt, rasch heraus und schieben helfen!»

Wie es der Eisenbahn ergangen ist, so geht es heute noch allen neuen
Einrichtungen. Die Eisenbahn hat schließlich aber doch den Sieg errungen und
sich durchgesetzt. Haben nicht auch die Leute über den Völkerbund gelacht

15



und gespottet? Heute gibt es aber bereits viele Menschen, die eingesehen
haben, daß ein neuer Völkerbund bitter nötig ist. Ein Volk ist eng mit dem
andern verbunden. Es kann einem Volk nicht gut gehen, wenn der Nachbar
darbt. Die Völker müssen miteinander in Verbindung stehen, daß sie gemeinsam

die vielen schwierigen Aufgaben dieser Welt überwinden können. Lassen

wir die Zweifler am Völkerbund ruhig weiter spötteln; auch der Tag wird
kommen, an dem wir sagen dürfen: Der Völkerbund hat gesiegt.

Brieflein eines französischen Kindes an seine
Patinnen in der Schweiz
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Wer von den jungen Lesern überträgt dieses Brieflein schön und richtig?

Drei Fragen für gute Beobachter
Antworten

Das sind Chinesenkinder. — Wohl sind die Kinder noch gut genährt, denn
die Aufnahme stammt aus der Anfangszeit des Krieges. Vergessen wir nicht,
daß dieser Krieg jetzt schon siebenjähriger Krieg' genannt werden muß
(Beginn 1937). Keines dieser Kinder lacht; sie haben wohl wenig Freuden erleben
dürfen. Verdrießlich, mißtrauisch schauen sie in die Welt, gerade so, als ob

sie fragen wollten: Was für eine Teufelei soll da wieder mit uns gespielt
werden? — Der zweite Bub hat ganz kurz geschorene Haare, der Haarschopf
gehört einem Mädchen, das hinter dem Buben steht.
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